= 


Worte des Führers aufden heichsparteitag der £hre 


Heute fteßt das Reich in feiner politischen Sührung 
und feiner militärifchen Sicherung gefeftigter dn als 
je zuvor. 

In diefen Bier Jahren Hat die Regierung des deutfchen 
Dolfesmehr Sorgen gehabt als alle anderen Regierun- 
gen vielleicht in einem halben Jahrhundert! 

* 

Micht das Wolf ift für die Wirtfchaft da; fondern die 
Wirtfchaft ift eine Dienerin am Volke. Und Wolf und 
Wirtfchaft find nicht Sklaven des Kapitals, fondern das 
Kapital ift nur ein wirfchaftlides Sehelfsmittel und 
damit ebenfalls den großeren Notiwendigfeiten der Er- 
haltung eines Volfes untergeordnet. 

* 
MWennsafereinenglifcher Politifererklärt, Deutfchland 
benötige feine Kolonien, denn es fönne feine Rohftoffe 
ja ohnehin kaufen, fo ift der Ausfpruc; diefes Heren 
ungefähr genau fo geiftreich als die frage jener be- 
kannten bourbonifchen Prinzeffin, die angefichts des 
nach Brot brüllenden revolutionären Haufens verwun- 
dert meinte, weshalb denn die Menfchen, wenn fie fon 
fein Brot befäßen, nicht Kuchen effen wollten! 

* 

Die nationaffozialiftifche Wirtfchaftsführung Hat viel» 
leicht auf mandhe populären Schlagwörter und Hand- 
lungen verzichten müffen, aber fie Hat dafür das deutfche 
Bolt vor Enttäufcdjungen bewahrt. 

”* 

Es intereffiert ung weniger, ob die oberen Schichten 
dns ganze Jahr fo oder foviel Hutter befommen, als 
wir uns vielmehr forgen, der breiten Maffe, wenn mög- 
lich}, den Bezug billiger Sette ficherzuftellen, vor allem 
aber, fie nicht arbeitslos werden zu laffen. 

”* 

Micht die Freiheit oder Gewinn einiger Indufteieller 
fieht zur Debatte, Jondern das Eeben und die Freiheit 
der deutfchen Nation. 


Ks ift jedenfalls unfer geimmiger Entfchluß, Deutfe}- 
land unter feinen Umftänden zum wehrlofen Objekt 
irgendeiner fremden militärifchen Gewalt abfinten 
zu loffen. 
Denn es macht uns fein Vergnügen, die Kraft unferes 
Volkes in Rüftungsbetriebe oder in Kajernen zu 
bannen. Allein, wir find aud) Mann genug, diefer 
Nottvenndigfeit Falt und Hart ins Auge zu fehen. 

* 
Die Höchfte Bemeinfchaftsleiftung der Menfchen ift aber 
nun feinestwegs - wie insbejondere die MWirifchaftler 
meift zu glauben pflegen - die fogenannte Wirtfchaft, 
fondern die Kultur, 

* 
Die Horausfetsung für die Mirtfehaft und für die Kunft 
ift der Stant, d.h. aber öie politifwhe Seftaltungs- und 
Führungskraft, öie in den Wölfen liegt. 

* 
Es it fehe [hlimm, wenn ic) die Wictfdhaft jemals 
einbildet, daß fie Staaten emporführen oder auch nur 
retten könnte. 
Denn nicht die Wirtfchaft Hat Staaten gegründet, 
fondern Stantsgründer haben der Mirtfchaft die Yor- 
ausfegung für ihre Tätigkeit gefchaffen. 

* 
It) werde jedes Opfer verlangen, das notwendig fl, 
um unfer Dolf zu [hüten und zu fijeen ; denn ich 
glaube, der Unglüdlichfte auf der Welt ift der, der 
fein Unglüd mangels eigener Kraft nicht meiftern fann. 
Wir wollen nur den $rieden, denn wir haben den 
Sieg fennengelernt! Wir wollen den Bolfern um uns 
gern die Hand geben, wir wollen mit innen zufammen 
arbeiten, wie Haben feine Feinöfchaft und empfinden 
feinen Haß gegen fie. Miemals aber wird Deutfehland 
bolfchewiftifch werden! 


Das geht alle an! 


DI“ es nicht [o zu jedem Parteitag feit zehn Jahren, daß 

wir jeweils dachten, in einem neuen Abfchnitt unferes 
Fämpfens und Lebens zu ftehen? Ich glaube, daß wir kaum 
jemals derart Berechtigung zu diefem Empfinden hatten wie 
gerade jeht. 

Die Proklamation zu Beginn der Nürnberger feier- 
tage ift das nationalfozialiftifche Gefet; des kommenden Ab- 
Ihnitts, daß in vier Jahren unmöglich Erfcheinendes zur Tat- 
[ache werden muß. Wie nötig war es, in knapper Bilanz fich 
noch einmal das maffige fundament des Geleifteten vor Augen 
zu halten; felbft, wenn wir nicht glauben könnten — ohne zu 
[ehen, müßten wir an diefem Maffiv die Aufgabe der Jukunft 
faft als leicht betrachten, gemeffen an den Tatfadıen der ver- 
gangenen vier Jahre. 

Dir find keine leeren Theoretiker. Unfer Werk fteht nicht 
im Jenfeits. Unfere Ewigkeit ift die Leiftung von diefer Welt. 
Darum mußten wir uns aud; mit ihr auseinanderfetien mit 
Mitteln, die ihr eigen find. 

Wir haben nicht finnlos zerftört, um den Neubau auf 
Trümmern dann zu beginnen, fondern haben jede tragende 
Wand benutjt und jede Säule gebraucht, wenn fie ohne Sprung 
und Schaden [dien. All diefe Mühen, die langfam und ftetig 
vor fich gingen, ftanden im jeichen einer ungeheuren Difziplin, 
einer treuen Aameradfchaft von Männern, die bei jedem vor- 
fihtigen Schritt nicht heifer nach dem Eilmarfc (chrien, weil 
fie feft davon überzeugt waren, daß über allem Beginnen, 
mochte es zu Anfong vielleicht fogar manchmal einen anderen 


Schein oder Anftrich tragen, immer und ewig nur das Geleh 
der lebendigen Bewegung ftehen konnte. 

Nid;t nur das gläubige Dertrauen, die knappe Bilanz bis 
heute hat den alten Soldaten der Bewegung redit gegeben, 
daß am Ende in der Reife allen Schaffens dod; die Früchte 
tein und echt und unverfälfcht find und jenen Maßftäben 
ftandhalten, die wir in ftillen Stunden in den Jahren des 
Derfalls uns fchufen. 

Niemals hat der wahre Nationalfozialift die Fahne getragen 
zu Selbftzwek und Selbftgenüge, darum find wir nicht eifer- 
füchtig, fondern aus tiefftem Aerjen froh, daß Junge neben 
uns ftehen, Männer aus fitler-Jugend und Arbeitsdienft. Wir 
haben fie leife und etwas orgwöhnifd; zuerft angelehen, jeden 
gefragt und tiefer geforfcht, und erkennen nun immer meht 
die Größe unferer jeit und den Marfc der Bewegung, daß 
wir fie ruhig und freudig mit uns nun die Fahnen tragen 
laffen dürfen. 

Wir haben in Nürnberg die Augen offen gehabt. Wir fahen 
nodh die alten Tage, die Stunden vor fieben und neun Jahren, 
und nichts kann uns heute froher maden als das Bemußt- 
fein, daß diefes Meute beftehen kann vor einem kritifcen, 
empfindfamen Blic, den die Jungen begreifen mögen, wenn 
fie überlegen, welche Derantwortung wir zu tragen haben. 

Stolz und tapfer und treu werden wir aud) jet wieder die 
Kerntruppe fein für die Löfung der neuen Aufgaben, die uns 
Adolf Hitler wies. 


Jawohl, es geht um Sein oder Nidhtfein. Wir haben die 
Situation erfaßt, wir wiffen, daß nur der Glaube und das reft- 
lofe Dertrauen die Garantie find aud; für den Marfdj der 
kommenden vier Jahre. 

Wir Nationalfozialiften waren nie Prediger einer uferlofen 
Demokratie. Wir haben dem Begriff von freiheit einen 
anderen Sinn gegeben als jene Apoftel des Individualismus, 
und gerade darum wilfen wir von den anderen göttlichen 
Kräften des einzelnen und der Gemeinfchaft, wenn fie be- 
geiftert und gläubig antritt jum Werk, das der Gefamt- 
heit gilt. 

Diefe Gläubigkeit und diefes Dertrauen zum führer und zur 
Bewegung ift das höchfte und heiligfte Gut, das Deutfcland 
befitt. Aus ihm allein wird alles jukünftige erft möglich. 
Diefe Erkenntnis muß uns zu tapferen Rittern maden gegen 
all das Aalbe und faule, gegen jede falfche Überfchwenglid;- 
keit und Übertreibung. Jeden, der mitdem Namen 
und Begriff diefes für uns Aeiligften Miß- 
braud treibt, follunfer Shwert mit lehter 
Schärfetreffen. 

Weg mit den Schleimbeuteln und Widttigtuern. Do Schwarz 
ift, brauchen wir keine graue Tünde. Wir wiffen, daß der 
Aiimmel nidjt ewig blau fein kann. Wir wiffen, daß nicht jeder 
Tag in tofa Jukerguß gefdjaffen ift. Wir wiffen aber aud), 
daß diefes deutfche Dolk fo treu und ftark und mutig ift, daß 
«5 nidjts geben kann, kein Gewitter mit ftärkftem Donner 
und Blit, das feine feftigkeit erfchüttern könnte, e5 fei denn, 
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feine feinde von innen oder außen vermöchten fein gläubiges 
Dertrauen irgendwie zu erfhüttern. Und da ftehen dann wir! 
Wir werden es niemals dulden, daß Wafferpanfdjer den reinen 
Dein verfauen. Nichts foll uns zu klein oder unwichtig fein, 
um nicht alles im Keim zu erfticken, was giftig oder gedanken- 
los der Reinheit der Idee fdyaden oder gefährlich werden könnte. 

Das ift unfere befondere Aufgabe neben der Arbeit an all 
den Pläten, auf denen wir im Werktag ftehen. Das ift dein 
feld, Ramerad der Alten Garde, hilf überall mit deinem An- 
fehen, mit deinem Blids und Empfinden, mit dem Maß deiner 
Treue und Erfahrung, daß wir dem führer den Arm ftark 
erhalten, in dem das Geheimnis feiner ewigen Araft liegt. 

50 brennend, wie wir Adolf Aitler lieben, der unferem 
£eben den einen Sinn gab, fo wollen wir alle Feinde im 
Innern und Außern haffen, und dabei fei der Haß nicht kleiner 
als die Liebe! Wir wollen uns dabei nidyt abfchließen und 
einkapfeln, fondern jeden in unfere Reihen aufnehmen, deffen 
Aerz rein und fauber ift. 

Die Reinheit der nationalfozialiftifchen Weltanfdjauung fei 
der Altar, vor den wir in Demut treten wollen, immer uns 
fragend, ob wir [don genug gaben und genug erfüllt haben 
angefidjts des Führers, der vor uns allen [teht. 

Ihm wollen wir danken, nicht in Ergebenheitsadreffen und 
kriecherifcjer Schmeichelei, fondern als Männer, zu denen.er 
allein uns gemadjt hat. 

Gunter d’Alquen, 
Aauptfchriftleiter der S9.-Jeitung „Das Schwarze Rorps”. 


Der Reihsführer-55. verleiht die Ehrendegen an 


n diefem Jahre hatte die uhftaffel den gefamten Abfperr- 
sdi 

Die reibungslofe Durchführung 

25000 Mann, die tedits und links die Straßen umfäumten, wenn 

der Führer zu den zahlreichen Aundgebungen fuhr. Don früh bis 

Nänner unermüdlich bei der Ducchfahıt des 


ingte den Einfat; von ungefähr 


Ipät ftanden die 55 
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Führers, die begeifterten Dolksgenoffen zurüczuhalten, von denen 
jeder dem führer om liebften felbft die Mand gedrückt hätte. In 
den erften Tagen bei (ttömendem Fiegen, dann wieder in der heißen 
Septemberfonne. Aierzu kam nod; der Straßenverkehrsdienit zut 
Unterftühung der Polizei. hier ftand SS, und Polizei Fand in Aand, 
die [hwierige Deckehtstegelung zu bewältigen. 


An einigen fauptzentten der Stadt, fo vor dem 
Aauptbahnhof, hatte fich die unbedingte Mot- 
wendigkeit ergeben, um den Detkehrsittom in $luß 


zu halten, die Steaßen zu überbrüden. Der 55. „ 

Pionierfturmbann Leisnig hatte vorbildliche Arbeit 

duch Aufftellen von fünf Paffierbrüden geleiftet: 

Nur fo konnte die ungeheure Menfi ü 5“ 

reibungslos an den vom Derheht, 

Punkten weitergeleitet werden. T N 
Glenn & 


Wi immer, wenn National= 
fozialiften zulammenkamen, be= 
gann der Appell imLuitpolöhain 
mit der Ehrung der Toten. Es ift 
dem Führer und feiner Bewegung 
ftets ein Herzensbedürfnis, zu= 
erft derer zu gedenken, die ihr 
Leben für das Dritte Reich gaben. 
Als dann während feiner An= 
fprache der Führer an feine 
Männer Die Fragen richtete: 


Mais klingen die Märfche über den alten Markt, 
höher reden fi die Geftalten, wudhtiger wird der 
Tritt, gelchloffener die folonnen, der von allen er- 
fehnte Augenblid ift da. 

Diefer Augenblich bedeutet Entfchädigung für ein Jahr 
getaner Arbeit und Pflichterfülung im Dienfte der 
Nation. Alle Mühen und Sorgen, all die Aleinlichkeiten 
des Alltags verfchwinden für jedes einzelne Glied der 
Gemeinschaft, wenn es fich Auge in Auge feinem Führer 
gegenüberfieht. 

55. marfchiert und holt fich neue Airaft auf dem unbe- 
irtbaren Weg in eine ferne, verheißungsvolle Jukunft. 


KERLE 
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Di zum Aufmarfch nad Nürnberg befohlenen 22 000 
55.-Männet waren im 55.-Biwak auf dem Aafen- 
buch untergebracht. Darunter die SS.-Derfügungstruppe 
mit 9000 Mann, an der Spite die Leibftandarte 55. 
Adolf Hitler, S5.-Standarte „Deutfchland” und die 59.- 
Totenkopfverbände, Der Reft von 13000 Mann wurde 
aus der allgemeinen SS. gebildet. Überall dort, wo der 
führer auftrat, ftand auch feine Schwarze Garde. Lange 
bevor der Marfctritt der braunen und [dwarzen Ao- 
lonnen ducd; Nürnbergs Straßen hallte, hatten fleißige 
Aände diefes Biwak vorbereitet. Bereits Anfang Juli 
begann eine Abteilung des Reichsarbeitsdienftes in Stärke 
von 150 Mann unter Leitung des S5.-Rufmarfcftabes 
das Gelände zu vermeffen. Danadı wurde der Plat für 
die Anlage der Straßen und Plätie, zwilchen diefen die 
Anordnung der elte feltgelegt. In 103 großen jelten 
mit Raum für je 250 Mann und 23 kleineren jelten für 
die Stäbe war die gefamte 55. untergebradt. 

Dem Aufbau gingen umfaffende Dorbereitungen voraus. 
Der 53.-,Pionierfturmbann Leisnig” wurde in Stärke von 
250 Mann eingefett, um die große Marfdj- und fahr- 
ftraße durch das Lager und eine weitere Straße um das 
Lager zu bauen. 

Alles was zu einem Biwak gehört, war vorhanden. 1 
Beim Soldaten fteht die Derpflegung mit an erfter Stelle. v 


Bild rechts: Der Überfichtsplan am Eingang des jeltlagers 
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Bilö unten: Aier kann nur der „Doktor“ helfen! Auyn. Spann 
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Tlur eine gute und ausreichende Derpflegung garantiert 
die Leiftung. 24 Küchen mit 150 Reffeln bereiteten, ange- 
fangen vom frühkaffee bis zum Abendbrot, die Mahl- 
zeiten. Es find in diefen Tagen 80000 Frühltücksportio- 
nen, 75000 Mittageffen und 70 000 Abendbrotportionen 
verteilt worden. 45000 Aommißbrote zu je einem Rilo 
und 21000 Tüten Aehs wurden ausgegeben. für den 
Durft nach den langen Märfcen forgten fid} die 60 000 
flachen Bier, 60 000 $lafchen Sadinger Waffer, 9000 Fiter 
Mild,, 4000 fiter Rum. Jubereitet wurden 50 jentner 
Raffee, 10 jentner Tee; für Belag wurden verbraucht 
80 jentner Butter, 25 jentner Marmelade, rohe Wurft, 
Mettwurft, Spec. Mit diefen Mengen wurde der hüchen- 
zettel abwerhllungsreid; geftaltet. Es’gab nur in Ausnahmen 
auc mal die beliebten Erbfen und Linfen, fonft fanden 
das Pichelfteiner Fleifch und andere Gerichte mehr An- 
klang. Die Aontrolle über die einwandfreie Befchaffen- 
heit der Nahrungsmittel hatte die lebensmittelhygienifche 
Abteilung des 55.-Lajaretts übernommen. 

Das Cagerlazarett war in befonders großzügiger 
Weife angelegt. jwecentfprecend für feine Aufgaben 
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gliederte es fich im verfchiedene Abteilungen, die in 
15 jelten verteilt waren. Während des Biwaks wurden 
400 Fameraden ambulant behandelt, und über 70 fälle 
ernfterer Natur waren den verfdjiedenen klinifchen Sta- 
tionen überwiefen worden. Die Anlage des 55.-Lazaretts 
ermöglichte aud, [chwierige Operationen durchzuführen, 
mit Unterftühung eines. eigenen Töntgenlaboratoriums 
und des mit allen Medikamenten ausgerüfteten Sanitäts- 
depots. Don diefen Sanitätsdepots aus wurden aud die 
Standquartiere der Abfperr- und Sicerungs-59. be- 
liefert 

Um den ARameraden im Biwak eine, wenn aud nur 
befchränkte Anteilnahme an den Dorgängen Ddiefer großen 
Tage zu geben, war eine Lautfprecheranlage durch den 
Reichsautozug „Deutfchland” errichtet worden. Überall 
[tanden die Lautfprecherpilze, und in der freizeit nahmen 
die 55.-Männer lebhaften Anteil an den Dorgängen des 
Reicsparteitages und hörten die Stimme des Führers 
und feiner Beauftragten. Mit diefer Lautfprecheranlage 
konnten ebenfalls Befehle durchgegeben werden. Eine 
Lagerfeuerwehr hatte Wache für etwaige Brandfälle und 
beobadjtete von ihren vier Poftentürmen, die an den ver- 
[chiedenen Seiten errichtet waren, bei Tag und Nacht, 
von zwei Scheinwerfern unterftüht, das jeltlager. 

Die jeltftadt der SS. befaß natürlich au ihr eigenes 
Poftamt. Sieben Beamte verridteten hier Tag und Nacıt 
ihren Dienft. Tlicht nur Briefe, aud) Pakete und Geld- 
fendungen konnten zugeftellt werden. Eilbeftellungen er- 
folgten fogar bis in die jelte. Unfere Männer haben regen 
Gebraud von diefer praktifchen Einrichtung gemadtt, und 
die Beamten hatten alle hände voll zu tun. Außer dem 
Ortsnetianfdjluß verfügte das Biwak über eine eigene 
Telefonanlage, die der S5.-Nadrichtenfturmbann 4 des 
55.-Oberabjcnittes Weft gelegt hatte und eine Derbin- 
dung mit jedem jelt ermöglichte. 

Inmitten des Lagers hat die SS. zur Erinnerung an 
ihren erften Reichsführer Julius Schrecd, der uns 
in diefem Jahre fo plötjlich entriffen wurde, einen 
ftimmungsvollen Plat; errichtet, in deffen Mitte ein 
22 Meter hoher Slaggenmaft aufragte, der die Sahne 
des Dritten Reiches trug. 


Ziergärten” angelegt 
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Der flaggenmaft auf dem Julius-Schrek-Plah Aufn. SS. 


Bild links: Ein jeichen von mufterhafter Sauberkeit Aufn, SS. 
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Aufn.ss. wie im federbett Aufn, SS, 


Der Reidjsführer-95. begrüßt den Dertreter der Wehrmadjt 
Aufn. Presse-Foto-Bauer, München 
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D: Reichsführer-5S. und Chef der deutfchen Polizei hatte am Dor- 
abend des großen Rufmarfdjes im Luitpoldhain eine große Anzahl 
von Perfönlickeiten aus Staat, Partei und Wirt(caft, Diplomatie und 
Preffe zu einem Biwakabend in das 99.-Lager eingeladen. Selten ift 
wohl einer Einladung fo zahlreich folge geleiftet worden wie an diefem 
Abend. Befonders rege war das Intereffe der ausländifchen Befucer. 


Mit dem gefamten Diplomatifhen Korps an der 
Spitze befuchten mehrere hundert Ausländer das 
Biwak, darunter aud; Abordnungen der fafcifti- 
(dien Partei Italiens, der fafchiftifden Derbände 
anderer Länder, der franzöfifhen Srontkämpfer 
ufw. Don deutfcher Seite erfcienen die Reidhs- 
minifter Dr. $tik, Dr. Goebbels, Dr. Gürtner, 
Seldte, Muft, die Gauleiter Streicher, Wagner 
(Münden), Wagner (Barlstuhe) und viele andere. 
Befonders ftack war die Wehrmadt vertreten. 

Der Reicsführer SS. und Chef der deutfchen 
Polizei begrüßte mit den S9.-ührern feines 
Stabes die Gäfte vor dem jelt, und dann ging es 
zunädft an eine Befichtigung ‚des Lagers, für 
deffen Einrichtung alle großes Intereffe zeigten. 
Später traf man fi; zu einem [clicyten Imbiß im 
großen Gäftezelt. 

Über 1000 Perfonen waren es, die dort an 
langen, gefchmadvoll dekorierten Tafeln faßen 
und bei Speife und Trank und fröhliddem Geplau- 
der mit den Aameraden der 55. den Abend ver- 
braditen. Die Rapellen des $5.-Totenkopf-Sturm- 
bannes Dadjau und des S5.-Nadrictenfturm- 
bannes Adlershof [orgten für mufikalifche Unter- 
haltung. Und fo kam bald eine zwanglofe, fröh- 
lihe Stimmung auf. Diel zu früh nach Meinung 
vieler erfolgte der Aufbrud. Dor dem Zelt into- 
nierte der M3. und 55. der 55.-Leibftandarte 
„Adolf Aitler” den Großen Japfenftreich, und mit 
den Alängen der Tlationalhymnen und des 59.- 
Treueliedes [dloß der Abend, der unferen Gäften, 
die begeiftert [chieden, eine fchöne Erinnerung an 
das Schwarze Aorps bleiben wird. 


Derfeichsführtt;55.begrüßt 
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Bild redits: 


Das 59.-Begleitkommando des Diplomaten- 
zuges [dließt Steundfchaft in Aersbruc 
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Bild unten: Das SS,-Begleitkommando des 
Diplomatenfonderzuges beim Morgenappell 


D: diesjährigen Teimsparteitag kam in nody höherem 
Grade als den früheren außenpolitifhe Bedeutung zu. 
Der Führer rief fein deutfches Dolk zum bedingungslofen Ein- 
fat gegen den Bolfchewismus auf und appellierte an den ge- 
funden Sinn der Dölker, Infofeın war es von heroorragender 
Wichtigkeit, daß deren Derteeter einen vollen Einblik in alle 
Dorgänge des Reihspatteitags und dadurd; die Möglichkeit 
erhielten, den Aundgebungen des Führers zu folgen, den Geift 
feiner Bewegung unmittelbar zu verfpüren und die von ihm 
gefchaffenen gewaltigen Werke kennenzulernen. Die äußeren 
Dorausfetungen hierfür zu fhaffen und ficheruftellen, dazu 
war das 59.-Begleitkommando berufen, das von 55.-Männern 
der ?. 59,-Meiterftandarte gebildet worden war, 

Der Außenftehende kann fit nur [chwer eine Dorftellung 
davon machen, wie fenfationell es in andern Ländern wirken 
würde, die hohen Chefs der meiften in Berlin diplomatijch ver- 
tretenen Mächte ge[cjloffen in den Trubel von Aunderttaufenden 
zu verfetien, ihnen weitgehendfte Erlebnismöglichkeit und dabei 
jede Bequemlichkeit zu bieten. Eine muftergültige Organifation, 
ebenfo wie der auftichtigfte Wille und freundfdaftliche Auf- 
merkfamkeit boten abfolute Garantie des Gelingens. Geleitet 
von dem S5.-Begleitkommando, das, wie immer, unter dem 
Kommando des SS,-Brigadeführers von Maffow ftand, 
der von 59.-Oberfturmbannführer Brantenaar und 95.- 
Aauptfturmführer Schwedler unterftüht wurde, fuhren die 
Diplomaten in einem langen, aus Sclaf- und Speifewagen 
beftehenden Juge in die Stadt des Tieicsparteitags. Jedem 
von ihnen war ein (prachkundiger und gewandter 55.-Mann 
zugeteilt. Will der SS.-Mann feine Aufgabe voll erfüllen, 
[o muß er über ein gehöriges Maß von Umfidtt, Gefdicklidy- 
keit und Wiffen verfügen. Die Diplomaten haben erfreulicher- 
weife anerkennen können, daß Ddiefe Bedingungen durchaus 
erfüllt worden find. Durd; das dichtefte Gewühl der Wagen- 
und Dolksmaffen auf den Straßen, ferner in den Derfamm- 
lungs- und Aufmarfchräumen, wurden fie unter dem Schuti der 
55.-Rette ficher geleitet. Darüber hinaus konnte mander 
55.-Mann ducch [eine Aenntnis fremder Sprahen und der 
deutfchen politifchen und gefchichtlihen Entwichlung —, feinem 
Diplomaten und Deutfdland wertvolle Dienfte leiften. 

Ris Staffelmänner haben wir allen Anlaß uns darüber zu 
freuen, daß die Dertreter Der fremden Mächte Gelegenheit 


erhielten, den Geift der Gliederungen det TISDAP. und ins- 
befondere den Geift der Schutftaffel, nicht nur als Zufchauer 
und damit aus einem gewiffen Abftand, fondern durch 
unmittelbare tägliche Berührung felbft kennenzulernen. Wohl 
mander von ihnen, deren Wiffen hiervon fid; bisher im 
wefentlicen nur auf mehr oder weniger übelwollende oder 
verftändnislofe Berichte der Auslandsprefle ftühte, wird feine 
Anfichten revidiert haben. In adttägigem, fat ftändigem Ju- 
jammenfein in Nürnberg, bei Ausflügen in das bayerifche 
Land, auf der Keidjsautobahn, der Alpenftraße bis Berdtes- 
gaden und Durch Franken nadı dem mittelalterlihen Kleinod 
Rothenburg o. T. entftand ein gegenfeitiges Adıtungsverhält- 
nis. Einige der hervortagendften Dertreter braditen bei dem 
zwanglofen Beifammenfein während der nähtlihen Nüdkfahrt 
nadı Berlin in warmherzigen Worten ihre Anerkennung zum 
Rusdrud. 

Stolz und glüchlich, an diefer Stelle und in näcfter Nähe die 
überwältigenden Ereigniffe des Keihsparteitäges 


Die Wagenkolonne des 
Diplomatifdien Aorps 


der Ehre miterlebt zu haben, find die Aingehör 
55.-Begleitkommandos wieder in die Ajeimat und 
Berufen zurückgekehrt. 

Der Diplomatenzug mit dem 5SS.- Begleitkommando z hr ? 
ift aus dem Bilde der Reichsparteitage nidt mehr hinweg- ’ et verläßt die Burg nad, 
3 hi Staffel- tfcharführer. Area m 
zudenken. Dr. hogge, Staffel-Fauptfcharfüh f ‚Si it des Sührens 


hrer beim Betreten des Bahnfteiges zum Empfang des D Mn 4 links: Freiherr ®, 
gadeführer Wolff, Keihsführer-55. himmler, SS.-Brigadeführer Schaub, SE 


Bilder aus Nürnberg 


Redts: Nadı dem Dienft in luftiger Gefell- 
haft Aufn. Presse- Ill. Hoffmann 


Unten: Das weiße federzeug will befon- 
ders „liebevoll“ gepflegt fein Aufn. SS 
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„Stilleben“ Die „Spielmöpfe” haben Unten: Aus den Keihen dee marfdierenden SA und 55 wurd 

Aufn-Spahn immer Durft Aufn. ss mittels eines Aurzwellenfenders über die Eindrüce währen 
des Marfches durch Nürnberg berichtet Aufn. R.R. 


Drud: M. Müller & Sohn 8.0, Berlin SW 19 


Banuftripte find zu jenden an Breffeabteitung der Reihsführung SS, Berlin SWL, Prinz-Mlbreht-Ste.9. 


